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Aeber SVv. H. Wahlbeteiligung im Memelland
Ein überwältigendes Zeugnis für die Bekenntnistreue des Memeldeutschtums

Memel, i . Onover.
Es gibt wohl keinen Wahlakt in

der Geschichte,  der unter derartigen
Umständen stattgefunden hat, wie das Bolks-
bekenntnis des Memellandes am Sonntag
und Montag. Die Augen der Welt waren
»n diesen beiden Tagen auf das kleine deut¬
sche Ländchen, das unter der Gewaltherrschaft
eines fremden, gegen die Primitivsten Grund¬
sätze des Rechts und der Menschlichkeit der-
stoßenden Staates steht, gerichtet.

Man hat in der Welt sich nahezu daran
gewöhnt, daß der neue Geist, der heute alle
Menschen deutschen Blutes erfüllt, bei sol¬
chen Gelegenheiten ein so unerhörtes Maß
von Disziplin voraussetzen kann. Das Saar-
aebiet war der letzte Beweis dafür. Und an
der Memel ist dieser Beweis noch härter und
klarer gewesen, weil der Terror Formen an-
fenommen hatte, die alles Erdenkliche über-
iiegcn. Glaubt denn aber die Welt, daß diese
Vorgänge, die sich tm Memelland abspielten.
Wo drei große europäische Mächte für Recht
und Gerechtigkeit garantiert haben, das Ver¬
trauen zu derartigen internationalen Garan¬
tien steigern könnte? Was sich an der Memel
abspielte, ist mehr gewesen als die völlige
Mißachtung der Grundbegriffe des Rechts
durch den litauischen Staat , ist ein Versagen
des Systems der internationalen Garantie,
ist darüber hinaus ein unerhörter eindeu¬
tiger Beweis des Friedenswillens und der
Disziplin dieser Menschen an der Memel und,
unabhängig von dem Ergebnis der Stim-
inenzählung. ein tiefes Bekenntnis
zu ihrem Deutschtum.
Vorläufig endgültige Feststellung

Die vorläufig endgültige Feststellung der
Beteiligung an den Wahlen zum memellän¬
dischen Landtag ergibt folgendes: Stimm¬
bereich Memel-Stadt : 24 491 Wahlberechtigte.
82 640 Wähler, 92,3 Prozent ; Memel-Land
14 290 Wahlb., 12 918 Wähl., 90,4 Proz.;
kreis Heydekrug 16141 Wahlb., 14 221
Wähl., 92,4 Proz.; Kreis Pogegen 20 009
Wahlb., 17 980 Wähl., 89,9 Proz. Insgesamt
k4 931 Wahlb., 68 459 Wähl., 91,3 Proz.

In diesem Gesamtergebnis fehlt der Be¬
zirk Wießen - Jugnaten,  in dem be-
kanntlich am Sonntag neu gewählt wird.
Wann Sie Zählung der Stimmen  be¬
ginnt, steht noch nicht fest, doch dürfte sie
kaum vor dem 6. Oktober stattfinden.

Die Beschwerden aus den Wahlbezirken
sind fast überall die gleichen. In jedem Be¬
zirk haben

Namen der Einheitsliste
in den Wahlblocks gefehlt,
und es gehört schon eine große Portion von
Naivität dazu, zu glauben, daß das nur aus

Fehler der litauischen Staatsdruckeret zu-
rückzusühren sein soll, und keine Absicht vor-
liegt. In der Mehrzahl der Fälle haben
die litauischen Wahlvorsteher, wie die Ver¬
trauensmänner mitteilen, trotz Wider¬
spruches die fehlerhaften Blocks nicht aus¬
getauscht, so daß die Wähler nicht in der
Lage waren, alle Kandidaten der Einheits¬
liste zu wählen. In einem Falle wurde gegest
Schluß der Wahl erklärt, es seien nicht meh^
genügend Blocks vorhanden. Kurz darauf
wurden aber dann 20 Blocks als überzählig
verbrannt . In einem anderen Bezirk, wo dis
Bewohner ihren Stolz dareinsetzten, b i si

aus den letzten Mann und dte
letzte Frau zu wählen,  machte man
ihnen ausgerechnet bei der letzten Wählerin
einen Strich durch die Rechnung. Sie konnte
nicht wählen, denn es wurde ihr erklärt¬
es sei kein Wahlblock mehr für sie vor¬
handen.

Von einer geheimen Wahl kann man über.
Haupt nicht sprechen. Ueberall waren die
Beobachter in der Lage, sich davon zu über-
zeugen, wie der einzelne wählte. Allerdings
machte auch kein Memelländer aus seinem
Herzen eine Mördergrube und ließ sich
irgendwie beeinflussen.

DK

Oüiodös ' kesuck Io der Ikeiebsdeuplsiadt . ktsck der keierlicben llrenrniederleßung Iio ILbreii-
oisl Unter den binden : Vordeilnsrscb einer bkrenkompanie des Heers » vor dein unssriscben
Uinisterorssidenten . (Scherl Bilderdienst . K.I

Wie außerordentlich schwierig die Fest¬
stellung eines objektiven Wahlergebnisses sem
wird, geht schon daraus hervor, daß die ein»
einen Wahlvorsteher die Behandlung der
osen Zettel, die beim Hineinwerfen der Um-
chläge in die Wahlurne flatterten , ganz ver-
chieden vorgenommen haben. In einem Fall
n Nuß hat der Wahlvorsteher kurzerhand
angeordnet, daß diese Zettel — es waren
etwa 50 — zu verbrennen seien, was auch
geschah. Damit hat er sich die Befugnisse der
Wahlkreiskommission, der einzigen Stelle, die
über die Gültigkeit oder Ungültigkeit von
Stimmen zu entscheiden hat , angemaßt, so
daß in Ruß die ganze Wahl sehr in Zweifel
»u ziehen ist. Die Zahl der Zettel, die aus
den Umschlägen herausgefallen find, ist mit»
unter ziemlich groß.

Unentwegt aber ist die Entschlossenheit der
Memelländer, der Welt zu zeigen, daß sie
alle Beschwernisse gern auf sich nehmen, um
ihr Deutschtum zu bekennen. Unter den ge-
schilderten Umständen, besonders aber bei
dem stunden- und stundenlangen Warten ist
dt« Wahlbeteiligung von über 90 v. H.. die
wt Sicherheit herauskommen dürfte, eine
äutzerordentlicheLeistung.

gm«lettische
Wlle

Berlin , 1. ORöber.
Wie erirmWich hatte der lettische Staats-

«nivält in dem Rigaer Prozeß gegen den
Deutschbalten Treu  und Genossen wegen
Hrgeblich von ihnen ausgeübter national¬
sozialistischen Betätigung in seiner Anklage-
rede unter anderem „die Ziele der NSDAP.
Ks feindselig gegenüber dem lettischen Staat
lMd Volk" bezeichnet. Der deutsche(5?!
in Riga hat aus diesem Anlaß bei der bis¬
schen Regierung nachdrückliche Vorstell»um ,,
erhoben und d i e Z u s i che r u n g erhol-
ten . daß man künftighin letti-
scherseitsderWiederholung sol-
iber Ausfälle vorbeuoen wolle.

Des Führers Fahrt durch Ostpreuße
Truppenparade in Allenstein — Fahnen und ZirbelBesuch der Festung Pillau

Königsberg, 1. Oktober.
Am Dienstag früh verließ der Führei

Königsberg, um die F e st u n g P i l l a u z u
besichtigen.  Schon am frühen Morgen
hatte sich die Bevölkerung auf den sahnen-
geschmückten Straßen eingefunden, um den
Führer zu begrüßen. Die Volksgenossen
waren nicht nur aus dem Orte selbst, son¬
dern auch aus der näheren und weiteren
Umgebung herbeigeeilt. Ueberall wurde dem
Führer ein begeisterter Empfang zuteil. Die
Straßen waren mit Blumen übersät. Ganz
besonders stark war natürlich die Jugend
vertreten.

In der Begleitung des Führers befand sich
wiederum Reickiskrieasminister Generaloberst
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Von Blomberg  und der Oberbefehls.
Haber des Heeres, General der Artillerie.
Freiherr von Fritsch,  sowie der Staats¬
sekretär der Luftfahrt, Generalleutnant
Milch und der Befehlshaber im Luftkreis I.
Generalmajor Schweickhardt.  In Pil¬
lau begab sich der Führer zur Kommandan¬
tur der Festung, wo er von dem Komman¬
dierenden General der Marinestation der
Ostsee, Vizeadmiral Albrecht,  empfangen
wurde. Der Kommandant von Pillau hielt
dem Führer Vortrag . Anschließend begab
sich der Führer in die Kaserne der Marine-
Artillerie-Abteilung, wo er die Front der
in Paradeaufstellung angetretenen Abteilung
abschritt. Nach Besichtigung verschiedener
Einrichtungen deS Standortes fuhr die Auto¬
kolonne wieder nach Königsberg zurück. Aus
den Straßen war nun die Menschenansamm.
lung noch größer geworden, so daß die
Wagen sich kaum vorwärts bewegen konn¬
ten. Immer wieder mußte der Führer die
sich ihm entgegenstreckenden Hände drücken
und Blumensträuße entgegennehmen. Erst
in den Mittagsstunden wurde Königsberg
wieder erreicht. Nach kurzem Aufenthalt in
Rothen  st ein  begab sich der Führer wei¬
ter nach Neu Hausen,  wo die Flugabtei¬
lungen aus Königsberg und Umgegend auf-
marschiert waren.

Truppenvorbeimaksch
in Allenftein

Auf der Fahrt nach Neuhausen mußte der
Wagen immer wieder halten , weil die Menge
bas Auto umringte . Namentlich waren es
die Kinder, Sie einfach durch die Sperre
brachen. Prachtvoll sind die Jungen , die den
Namen des Führers tragen : die Hitlerju¬
gend, die Pimpfe. Stundenlang haben sie ge¬
wartet , tadellos in Reih und Glied, und mit
strahlenden Augen grüßen sie den Führer.

Von Neuhausen begab sich der Führer im
Sonüerzug nach Allenstein.  Auch hier
waren die Straßen mit einer erwartungs¬
vollen Menge gefüllt. Die Fahrt ging die

ganze Stadt hindurch durch einen einzigen
Jubel und ein einziges begeistertes Grüßen ..
Auf dem Thingplatz Deuthen ivaren die
Truppen des Standortes Allenstein zum
Vorbeimarsch vor dem Führer angetreten.
Zunächst marschierte die Infanterie vorbei,
es folgten die Artillerieabteilungen und das
Reiterregiment und zum Schluß die motori¬
sierten Einheiten.

Nach dem Vorbeimarsch fährt der Führer
langsam an der begeisterten und jubelnden
Menge vorüber . Unterdessen ist die Dunkel¬
heit hereingebrochen. An allen Fenstern der
Straßen sind Kerzen entzündet. Glühlampen
leuchten auf den Girlanden , und durch die
strahlende, jubelnde Stadt fährt bas Auto
des Führers , der am späten Abend auf dem
Hof der Neiterkaserne an dem feierlichen
großen Zapfenstreich teilnahm.

Der deutsche Buuer
hat sei« Ausgabe ersM

Berlin , 2. Olt.
Reichsbairernführer Darre  schreibt in der

NSK . znm Erntedanktag:
Am Erntedanktag sind Wieder die Blicke

Dentschlands auf den deutschen Bauern ge¬
richtet und mit Stolz kann er an diesem
Tage vor aller Welt bekennen, daß er die
große Aufgabe , die ihm der erste Abschnitt
der Erzengungsschlacht stellte, die Versor¬
gung Deutschlands mit den lebensnotwendi¬
ge« Nahrungsmittel » ans eigener Scholle
stcherzustellen, erfüllt hat. Das ganze Volk,
das die lebensnotwendige Bedeutung eines
gesunde« Banerntums erkannt hat, dankt an
diesem Tage unserem Führer Adolf Hitler,
der den deutschen Bauer « vor der Vernich,
tnng bewahrte «nd ihn sich wieder seiner
hohe« Pflichte « für das Vaterland bewußt
werde« ließ. ^
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NMWan- ehrt feinen getreuen EMarb
Heute, am 2. Oktober, an dem

der verewigte Reichspräsident
von Hindenburg  88 Jahre
alt geworden wäre, sindet im
Tannenberg - National¬
denkmal die feierliche
Ueberführung  der Särge
des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg und seiner Gattin
nach der Hindenburggrust statt.
Am 6. August 1934 hat der Füh¬
rer in seiner Gedenkrede im
Reichstag den gewaltigen Span¬
nungsbogen dieses einzigartigen
Lebens für Deutschland Um¬
rissen. als er sagte: ..Gleich einem
mystischen Bogen spann sich das
Leben dieser Erscheinung von der
verworrenen Revolution des
Jahres 1848 über einen unfaß-
bar langen Weg zur nationalen
Erhebung des Jahres 1933.' Ter
Reichspräsident und General-
seldmarschall war die Verkörpe-
rung der Größe des vergangenen
Reiches. Wenn das deutsche Volk
und seine Regierung dem unver-
zeßlichen Toten jetzt im Tannen-
berg-Nationaldenkmal eine wür¬
dige Ruhestätte bereitet haben,
so ist das ein Ausdruck des Dan-
les und der Liebe.

«KZ

Englands Siümllklts-
Vorkehrungen in Gibraltar

Paris , 1. Oktober.
Der Berichterstatter des ..Temps' in

Gibraltar berichtet seinem Blatt über die
dort getroffenen Sicherheitsvorkehrungen.
Die militärischen Vorbereitungen seien Tag
und Nacht im Gange. Auf dem Berge seien
iOFlugabwehrbatterien  aufgestellt
worden. Um die Beförderung von Waffen
und Munition , darunter solcher schweren
Kalibers, zu beschleunigen, habe die Militär¬
behörde von Privatfirmen 4V Lastkraftwagen
gemietet. Der Nordkai des Kriegshafens sei
mit mehreren Batterien bestückt worden.
Jedesmal, wenn ein italienisches Schiff,
gleichviel ob Personendampfer oder Fracht¬
dampfer vorbeifahre, laufe ein britischer
Minensucher aus und stelle Nachforschungen
nach etwa ausgelegten Minen an.
Italiener aus Malta ausgewiesen
Reuter meldet aus Malta:  Bier Italie¬

ner sind am Montag abend aus Malta aus¬

gewiesen worden und einem fünften, der sich
gegenwärtig in Italien aufhält , wird es
nicht wieder gestattet, zurückzukehren. Die
Ausgewiesenen sind der Sekretär der italie-
Nischen Faschisten in Malta . Fesco.  der
einen leitenden Posten in der Zweigstelle der
Bank von Nom einnimmt und mit einer
Malteserin verheiratet ist. ferner der Dirigent
des Philharmonischen Orchesters von La
Valletta . Cavaliere Botti,  der ebenfalls
mit einer Malteserin verheiratet ist und die
beiden Söhne des Commendatcre Mac-
cone,  eines hervorragenden italieu,scheu
Geschäftsmannes in Malta , der sich gegen¬
wärtig in Italien aushält und dem jetzt die
Rückkehr nicht mehr gestattet wird. Ihre
Mutter ist Malteserin und beide sind in
Malta geboren. Reuter zufolge wird die
Maßnahme als milde  bezeichnet, da sich
die fünf Italiener durch ihre Tätigkeit Ge-
fängnisstrafen ausgesetzt hätten. Es handle
sich um eine Maßnahme zur Säuberung der
Insel, auf der seit mehreren Iah-
cen Spionage und Propaganda
zugunsten von Italien sehr leb-
Haft betrieben  worden seien.

Englisch» französische Zusammenarbeit
im Mittelmeer?

London, 3. Okt.
Reuter bestätigt, baß die britische Regie¬

rung bei der sranzitfischen Regierung eine
Anfrage bezüglich ihrer Haltung im Falle
eines plötzlichen Angriffes - er italienischen
Flotte ans die britische Flotte gestellt hat.
Die Antwort der französische« Regierung
soll im nächsten Ministerrat am Freitag fest¬
gelegt werden.

Die Nachricht, daß die britische Regierung
bei der französischen Regierung angefragt
bat, welche Haltung sie unter gewissen Um¬
ständen im Mittelländischen Meer einnehmen
werde, bildet den Gegenstand zahlreicher Er-
örterungen der Londoner Morgenpreste.

Der Pariser Berichterstatter des „Daily
Teleq -raph ' berichtet, in amtlichen fran¬
zösischen Kreisen sei zwar die Anfrage streng
geheim gehalten worden, von zuverlässiger
Seite verlaute aber, daß sie eine günstige
klntwortderfranzösischenRegie-
rung  erhalten werde. Allerdings werde
Paris wahrscheinlich versuchen, sestzustellen.
ob das Vorknegssystemenglisch-französischer
Zusammenarbeit innerhalb des Rahmens des
Völkerbundes wiederhergestellt werden könne.

Der Politische Berichterstatter der „Mor-
ningpost'  schreibt, in London werde bin¬
nen kurzem ein Versprechen der französischen
Regierung erwartet, das sich auf Unterstüt¬
zung der britischen Mittelmeerslotte durch
französische Seestreitkräste in dem Fall be¬
ziehe. daß ein Versuch, wirtschaftliche Sühne¬
maßnahmen gegen Italien anzuwendem zu
Feindseligkeiten führen würde. Diese Zu¬
sage werde eine Antwort aus eine diploma-
tische Anfrage darstellen, die von der briti¬
schen Negierung vor einer Woche gestellt wor¬
den sei. Die Frage habe sich auf den Fall
bezogen, daß ein italienisches Kriegsschiff
nach Auferlegung wirtschaftlicher Sühne¬

matznahmen durch den Völkerbund einen
nicht herausgeforderten Angriff auf ein bri¬
tisches Fahrzeug unternehmen werde. Es be-
stehe Grund zu der Annahme, daß die Fran-
zosen für einen solchen Fall um
eine Zusicherung ersucht wür-
den . daß sie ihre Flotten stütz-Punkte im Mittelmeer der briti-
schen Flotte zur Verfügung st ei¬
len.  und daß die britische Flotte sich nöti¬
genfalls auf die aktive Unterstützung der
französischen»Flotte verlaßen könne.

Rege Tätigkeit
im Lsn-vner Reglerungsviertel

London, I. Oktober.
Minister Eden  tras am Dienstagmittag

von Genf kommend, im Flugzeug in London
ein. Kurze Zeit später begab er sich ins
Foreign Ossice, wo er Besprechungen mit
Unterstaatssekretär Sir Robert Vansit-
tart  und weiteren leitenden Beamten hatte.
Zur Borbereitung der Kabinettssitzung am
Mittwoch fand abends eine Aussprache zwi-
schen Eden . Baldwin  und Sir Samuel
Hoare  statt.

Die gespannte internationale Lage und die
bevorstehenden folgenschweren Entscheidungen
fanden am Dienstag sichtbaren Ausdruck in
der überaus regen Tätigkeit, die nunmehr
wieder im englischen Regierungsviertel
herrscht. Am Bormittag sprach, wie verlau¬
tet. der französische Botschafter Corbin  im
Foreigne Office vor. Am Nachmittag stattete
der frühere Außenminister Austen Chamber-
lain , der in außenpolitischen Fragen nach
wie vor zu den engeren Beratern der Regie-
rung zählt, dem Ministerium einen Besuch
ab. Besondere Erwähnung verdient ferner
die Borsprache des früheren britischen Ober¬
kommissars in Aegypten. Lord Lloyd. ' ,,,i

Für Verständigung mit Deutschland
Die Franzosen Caillaux und Heroö rufen zur Vernunft auf

Parts , 1. Oktober.
Caillaux,  der Vorsitzende des Finanz¬

ausschußes des Senats , beantwortet in einem
langen Artikel in der „Depeche de Toulouse'
die Frage der Zweckdienlichkeit und Möglich¬
keit einer Verständigung mit dem neuen
Deutschland. Habe der Franzose recht, so
frage man oft in Kreisen der französischen
Jugend , eine Haltung der Gleichgültigkeit
und böswilligen Verachtung gegenüber allen
deutschen Fragen einzunehmen-, wäre es nicht
möglich, daß die französische Elite der so
eigenartigen Mentalität eines 60-Millionen-
Volkes größere Aufmerksamkeitschenke, und
wäre es nicht möglich, die chinesische Mauer
zu übersteigen, die augenblicklich beide Län¬
der voneinander trenne, wenn einige vor-
urteilslose Männer der jungen französischen
Generation versuchten, die Beziehungen zum
jungen Deutschland wieder anzuknüpfen?
Die Gegner von gestern und morgen würden
sicherlich weniger gefährlich sein, wenn man
sie bester verstände, und selber würde man
gerechter beurteilt werden, wenn man sich
bester kennen würde.

Würde Frankreich auf diese
Weise nicht besser verteidigt
sein  und die Wiederversöhnung nicht sehr

viel leichter werden? Caillaux bejaht diese
Fragen und ermutigt die französische Jugend
in der Durchführung ihrer Ziele, vorwärts
zu schreiten, um eine große Zivilisation durch
die Vorbereitung einer Einigkeit in einem
Europa zu retten, das infolge Unwissenheit
und Haß einer Katastrophe entgegengehe.

Die ..Victoire' . die nach der Sommerpause
unter Leitung Hervss  als ..sozialistisch¬
nationale Tageszeitung und Organ der
autoritären Republik' am Dienstag erst¬
malig wieder erscheint, befaßt sich in ihrem
Leitartikel mit den augenblicklichen Zustän¬
den in Europa , die das Blatt als verheerend
bezeichnet. Das neue Europa , das die Ver¬
träge von 1919 unter der Führung des Bol-
kerbundes organisieren sollte, sei ein großer
Hexenkessel. Der Völkerbund bestehe praktisch
uveryaupl mchl mehr. Aus der enguichen
Antwort an den Quai d'Orsay gehe hervor,
daß England sich für die Revision der Ver¬
träge ausspreche, wenn sie für den Frieden
in Europa gefährlich würden. HervS fraai
deshalb, ob nur Frankreich sich an diese > -
anwendbaren und undurchführbaren Bei-
träge klammern wolle, oder ob es nicht klü¬
ger sei, auf diplomatischemWege Mittel zumckien. um die Unebenheitenauszumerzen.

Immer noch Regenzeit in Abessinien
Addis Abeba erwartet den italienischen Angriff zwischen6. und 10. OlU

Addis Abeba, 1. Oktober.
Der schwedische General Virgin  hat

am Dienstag die Heimreise angetreten. Der
französische Erzieher des Prinzen M «kön¬
nen  ist ebensalls abgereist. Am Dienstag
sind drei Waggons des amerikanischen Roten
Kreuzes, ausgerüstet mit Medikamenten,
Tragbahren und Lazarettmaterial nach
Sarrar abaeganaen.
Es regnet noch

Militärische Kreise Abessiniens äußern sich
dahin, daß die säst achttägige Verlängerung
der Regenzeit die militärischen Entschlüsse
Italiens kaum ändern würde, da die Pro¬
vinzen Ogaden. Danakil und Westtigre nur
noch kleine Regenfälle auszuweisen hätten,
die der Boden sofort aufnehme. Im abes-

sinischen Hochland bis nach Gondar l,u,. . :
regnet es noch immer. Tie abessiniV >
Truppenbewegungen werden hier als r g
gering geschildert

Die Ansichten in abessinischen Kreisen über
den Zeitpunkt des italienischen Vorgehens
schwanken zwischen dem 5. und 10. Oktober.
Als erste Aktion wird das Bombardement
der Eisenbahn und der Funkstationen in
Harrar und Addis Abeba erwartet.

Amerikanische Journalisten haben außer-
halb von Addis Abeba in der Nähe des Ge¬
sandtschaftsviertels Häuser belegt. Zehn
amerikanische Journalisten rüsten Kara¬
wanen aus , um die Front zu besuchen. Die
Negierung wird kaum die Genehmigung sür
dieses Vorhaben erteilen.

veil «wäcr käkllkiirkii
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Sie hatte die Lage der Firma ja auch nie
als sehr rosig hinstellen können — es war
eben so ein Durchschleppen von einem Jahr
zum anderen. Aber verkaufen und hier weiter
sitzen, untätig , in der alten gewohnten Luft?
Es war wie lebendiges Tot-Sein.

..Wenn man nur irgend etwas unterneh¬
men könnte-

Ganz schüchtern hatte sie vorgeschlagen,
nach Südafrika zu gehen — sich dort ein
Häuschen zu mieten — in einer neuen Atmo¬
sphäre. unter neuen Menschen. —

„Würde dir das Freude machen. Kind?'
..Mehr als du dir vorstellen kannst.

Bernd.'
..Mich hält hier eigentlich nichts' , gestand

er. ..und wenn du meinst —'
Sie siel ihm um den Hals, sie war ganz

außer sich vor Glück.
Tie Stadt nicht mehr sehen, in der jede

Straße sie an Unglück und Verstellung erin¬
nerte. Kein Gesicht mehr sehen, das ein wis¬
sendes Lächeln aufsehen konnte, wenn es sie
erblickte. In Sicherheit sein, endlich, endlich.

Fredersen nahm den Vorschlag von Town-
leigh L Burroughs an . Telegraphisch. Dann
machte er sich an die Liauidation der »Firma.

Wieder mutzten unzählige sinnloje Briese
geschrieben werden, deren Originale in den
Papierkorb wandelten.

Agnes trieb zur Abreise. Sie war es auch,
die vorschlug, daß Petermann mitgenommen
wurde. „Wir können ihn doch hier nicht allein
zurücklasten.'

Fredersen schien fast dankbar für den Vor¬
schlag.

Petermann war sofort einverstanden. Er
war weder erfreut noch traurig . Es wäre
ihm nur unmöglich und unerträglich vorge¬
kommen. sich von seinem Chef zu trennen,
obwohl er ihn in den letzten beiden Jahren
so gut wie nicht zu Gesicht bekommen hatte.

Sonst kein Freund von Eile, traf Freder¬
sen die Reisevorbcreitungen fast überhastet,
und zwar nicht nur Agnes' wegen. Er wollte
sich selbst nicht zur Besinnung kommen las-
sen. Es war doch weit schwerer für ihn. als
er durchblicken ließ. Immer wieder Peinigte
ihn der Gedanke, ob er ein Recht hatte, das
Haus Fredersen so sang- und klanglos aus-
zugeben, alle Brücken abzubrechen, um in
Südafrika , einem anderen Erdteil, einer
neuen Welt, den Rentier zu spielen.

Daß die Beziehungen des Hauses den Her-
ren da unten fünfzehntausend Pfund wert
waren, war ein Beweis dafür, daß sie sich
viel von ihnen versprachen. Aber freilich —
einmal muß man eben abspringen können,
man wurde nicht jünger — und man konnte
sich schließlich sagen, daß man die Firma
durch die schwersten Stürme hindurchgesteuert
hatte, bevor man das Kommando abgab.

Und nun läuft ein armes verwirrtes Men¬
schenkind in sinnloser Eile kreuz und quer
durch das Gewimmel der Londoner Straßen
und vermeint, sich und dem Schicksal davon-
uilaufeu . . . . .

Agnes hat immer noch das grauenhafte
Gefühl, an der nächsten Ecke Schliebach aus¬
tauchen zu sehen, sein überlegenes Lachen gei-
stert in ihren Ohren, und es gibt nur noch
e i n Mittel, zu entkommen.

Sie denkt noch einmal an Bernd, der wun¬
derlich weit fort scheint, schon auf der ande¬
ren Seite des Ufers.

Auch andere Gestalten huschen vorbei, das
Gesicht des Vaters , alt . verknöchert und
fremd, Petermanns vergrämtes Gesicht.
Spencer Townleigh — den hatte sie wirklich
gern gehabt. Und er hatte ihr helfen wollen
wie ein guter Freund . . . Lieber, alter
Spencer.

Aber man kann niemals helfen, wenn das
Schicksal es anders will.

.Diese ganzen letzten Tage habe ich noch
an ein bißchen Glück geglaubt, und ist das
nicht schon viel. Spencer? Aber jetzt kann
ich es wirklich nicht länger mehr ertragen.
Ich war wie einer, der gegen die Strömung
anschwimmt und dem man zugerufen hat:
nur noch bis zur nächsten Biegung, dann
bist du erlöst und am Ziel — und als er zur
nächsten Biegung kommt, mit dem letzten
Nest seiner Kräfte — da ist kein Ziel zu sehen
— da geht es weiter, viel, viel weiter, das
ganze Leben hindurch. Und ich Hab' doch keine
Kraft mehr, gar keine mehr —'

Die Nebelstraßen lärmen, große glüh¬
äugige Tiere rasen hin und her. aus dem
Nichts ins Nichts. Ihre Schreie sind bedroh¬
lich, dumpf, schrill, heulend.

Es gibt solche Träume, denkt Agnes. Man
läuft und läuft und weiß genau, irgend
etwas Schreckliches kommt hinter einem her,
und man ist verloren, wenn man nicht gleich
aufwacht.

Sie hatte immer viel geträumt, schon als
Kind. Und dieser Traum , der schlimmste, den
e8 ILLÜ- den kovvts nur kieev̂ UI .

man sich zu Boden warf — dann kam etwas
Großes und zog über einen weg, und man
wachte auf. War es nicht genau wie ini
Traum?

Wie zur Bestätigung ihres Ge>ü!:!?
sie einen eiligen Schritt hinter sich.

Sie sah sich nicht um. Sie machte eine
taumelnde Wendung und lief auf den Damm
hinaus , spürte, daß alle ihre Glieder wie er¬
taubt waren, gefühllos und unbeweglich. Es
schrie, sang und Psiss in den Lüften.

Ein dröhnendes Rollen kam von reci
von links, von überall — sie schrie auf und
warf sich zu Boden.

Der Kondukteur vom Autobus 177, ein
kleiner pockennarbiger Mann , sitzt schweigend
und in sich zusammengesunken da. währen)
Schutzmann BurnS den Fahrer der Beniley-
Limousine ausfragt und sich Notizen macht.

.Ich kann nich dafür' , denkt er verbissen.
.Wenn sie setzt'rüber is oder waS, i ch kann
nich dafür , ich bin wie 'ne Schnecke gefah¬
ren, und sie hat sich direkt vor meinen Wa¬
gen geworfen.'

Der Fahrer der Bentleh-Limousine ist ein
älterer Herr, der zum Lunch in seinen Klub
unterwegs war. Es tut ihm offenbar sehr
leid, und er hosft. daß es nicht schlimm ist.
Der Autobuskondukteur hat keine Schuld, er
ist durchaus langsam gefahren, die Frau ist
Plötzlich ausgetaucht, sie hätte auch noch Vor¬
beigehen können, muß aber wohl gestolpert
sein. Das ist seine Meinung. Edward Mill»
banks, 24, Fenchurch Street . „Hier ist die
Visitenkarte, bitte. Sergeant , war meine
Pflicht und Schuldigkeit: wir alle müssen
unsere Pflicht und Schuldigkeit tun, guten
Morgen.'



Ltactt El / Lcdklll
Calw,  den 2. Oktober 1935

Mr WA eine Nasse!
Amtlich wird mitgeteilt : Durch das Reichs-

jlaggengesetz vom IS . September 1935 ist die
tzakenkrcuzflagge zur alleinigen Reichs- und
Rationalflagge bestimmt worden . Auf Grund
des Artikels 4 dieses Gesetzes hat der Reichs¬
minister des Innern durch Erlaß vom
16. September 1935 angeordnet , daß sämt¬
liche öffentlichen Gebäude des Reiches, der
Länder und der Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts künftig allein mit der Hakcn-
Ireuzflagge flaggen und daß von ihnen die
Flagge Schwarz -Weiß -Not , sowie die Flag¬
zen der Länder und Provinzialverbände nicht
mehr zu zeigen sind. Es wird der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß sich die Bevölkerung
tiefem Vorgehen anschließt und nur noch die
vakenkreuzflagge zeigt. Verboten ist das
Zeigen der schwarz - weiß - roten Flagge nur
Lr Huden.

Der Erntedanktag 1935
Wie der Tag in Calw begangen wird

Am kommenden Sonntag feiert das ganze
ideutschc Volk den Tag der Ernte mit den
Männern des Pfluges und der Scholle . Der
Städter geht hinaus aufs Land , um am Tage
des deutschen Bauern den Bauernstand , den
Blutsquell der Nation , zu ehren und ge¬
meinsam mit seinen Angehörigen unter den
Fahnen der neuen Zeit das Dankfest zu be¬
gehen.

Aus diesem Grunde ist in der Stadt Calw
für nächsten Sonntag nur ein kurzer Fest¬
akt in den Mittagstundcn vorgesehen . Auch
werden in diesem Jahre die Erntewagen aus
den Landgemeinden nicht in die Kreisstadt
geleitet . Mittags 11.30 Uhr wird sich von
der Vorstadt aus ein Festzug durch die Stadt
bewegen , in welchem sämtliche Gliederungen
der NSDAP , vertreten sind. Die Orts¬
bauernschaft , die Calwcr Gärtner und die
Waldarbeiter der Stadtgemeinde werden zur
Belebung des Zugbildcs Festwagen stellen.
Auf dem Markt eröffnet eine feierliche Flag-
gcnhissung den von Sprechchören der Hitler¬
jugend und Licdervorträgen des „Calwer
Liederkranz " umrahmten Festakt . Der Orts¬
gruppenleiter und ein Vertreter der Bauern¬
schaft halten kurze Ansprachen . Zum Schluß
wird gemeinsam die Rundfunkübertragung
vom Bückeberg gehört . Nachmittag und
Abend verbringt der Städter auf dem Lande!

Besuch beim alten Lehrer
Aus Altburg  wird uns berichtet:
Ein lang gehegter Wunsch mehrerer ehe¬

maliger Schüler von Oberlehrer a. D . Här¬
ter,  ihren alten Erzieher einmal aufzu¬
suchen, ging letzten Sonntag in Erfüllung.
Mit dem Auto von Wilhelm Rexer fuhren
26 Einwohner über Ludwigsburg nach Klein¬
bottwar , wo Herr Härter im Ruhestand lebt.
Die Freude des Wiedersehens war bei allen
Beteiligten sehr groß . Trotz seines Alters
von 74 Jahren ist der alte Schulmann noch
körperlich und geistig sehr rüstig . Manche
Erinnerungen an die Schulzeit wurden wie¬
der wachgerufcn und dabei auch der reich¬
lichen „Denkzettel " auf die Hände gedacht.
Oberlehrer a. D . Härter dankte für den er¬
freulichen .Besuch und stellte in nicht allzu¬
ferner Zeit einen Gegenbesuch in dem ihm
liebgewordenen Schwarzwald in Aussicht.
Auf Ser Fahrt wurde in Marbach das Ge¬
burtshaus des Dichters Friedrich Schiller
und in Maulbronn das Kloster besichtig/.

?
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag und Freitag : Fortsetzung -es unbestän¬
digen , auch zu werteren Niederschlägen ge¬
neigten Wetters.

I.Oktober
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Ein ausgedehntes nördliches Tiefdruck-
Met bei westlichen Luftströmungen bc-
erricht die Wetterlage.

Auch dem Reitturnier in Pforzheim konnte
man noch etwas abspicken. Alle Fahrttcil-
nehmer waren von der schönen Fahrt voll¬
auf befriedigt.

Ausweis für ehem. Freikorps-
und Grenzlandkämpfer

Die Rcichsabwicklnngsstelle des Reichs¬
bundes der Baltikum - und Frcikorpskümpfer
hat durch Verfügung des Ministers des Jn-

korps -, Grenzschutz- und Nhein -Nuhr -Käm-
pfern einen Ausweis „Einsatz für Deutsch¬
land " auf Antrag und nach Prüfung auszu¬
stellen . Anträge sind umgehend bei der
Reichsabwicklungsstelle Berlin W. 16, Lietzen-
bnrgerstr . 18, anzufordern . Da nach Auf¬
lösung der Freikorpsvcrbände die Abwick¬
lungsfrist drei Monate beträgt , können nur
Anträge berücksichtigt werden , die bis zum
18. Oktober cingelaufen sind. Alle Vcrbands-
unö Vereins -Ausweise verlieren mit dem

nein bfe Genehmigung erhalten , den Frei - >18. Oktober 1935 ihre Gültigkeit.

^ » o . . . "  -

Vom den alten Ealwer Schulhäusern
(Schluß)

Zunächst wurde offenbar die deutsche Schule
von der Stadt besonders gehegt . Im Jahr¬
gang 1625/26 wurde sie ncucrbaut und dazu
von der Stadt von des Jakob Zahn in an¬
derer Ehe erzeugten Kinder Pfleger ISO fl.
und von Johann Jakob Dörtenbach 100 fl.
ausgenommen . Der Schreiner Alt Hans
Mohr faßte in die deutsche Schule in der
Mägdlein -Schulstube „Christum mit den 12
Aposteln " in einen „Blindrahmcn " und
1629/30 wurden noch Schrannen dahin ge¬
fertigt . Die Katastrophe von 1634 legte aber
beide Gebäude in Brandschutt , die lateinische
und die deutsche Schule . Zunächst wurde
Schule im Schießhaus gehalten (am Schieß¬
berg gelegen und deshalb dem Stadtbrand
entgangen ). Es wurde zu seinem besonderen
Zweck etwas » instandgesetzt . Später aber , je¬
denfalls vor 1638/39 wurde lateinische und
deutsche Schule in den Spital verlegt , jenen
auf den Hofstätten von heute : Reichert an
der Brücke und Staub sich erstreckenden Be¬
zirk in der äußern Vorstadt , Ser mit seiner
Umgebung von dem Brand von 1684 ver¬
schont geblieben war . Präzeptor und deut¬
scher Schulmeister hatten darin auch ihre
Wohnstuben!

Hier blieben die Schulen , bis es der Stadt
nach Einweihung der Stabtkirche 1655 im
folgenden Jahr möglich war , auch an den
Neubau eines Schulhauses zu gehen . Das
geschah 1656/57. Aus der Jakob Christoph
Demmlerschen Chronik , aus der auch die
Schummsche und Schützsche Chronik geschöpft
zu haben scheinen, könnte man schließen, daß
damals zwei Gebäude für diese getrennten
Schulen errichtet worden wären . Ich glaube
das aber nicht. Die Heilig -Nechnung Calw
1657/68 sagt wörtlich : „Als man die Schul¬
kinder in der lateinischen und deutschen neu¬
erbauten Schul das erstemal visitiert , hat
man davon jedem zum Gedächtnis eine
Pfenning -Brczeten verehrt . Deswegen denen
4 Becken allhie Mattheus Lausern , HanS
Scherer , Alt Hans Jakob Kleinbuob und
Jerg Hayd für 810  Vrezetcn bezahlt 4 fl.
30 ->- "

Und das Kaufbuch 1 300 unter dem 16. 2.
1656 ergibt , daß da die Stadt den Hofstatt¬
platz, „darauf vormals die lateinische Schul
gestanden ", um 300 fl . an den Apotheker Sig-
wart verkaufte , der von da an , vorn am Ecke
Schulgaffe — Markt mit seiner Apotheke
sitzend, diesen Teil als Garten liegen ließ.
Als solcher ist dieser Platz über die Familie
Gärtner auf das Physikat übergegangen.

Endlich spricht eine Maurersrechnung von
1679/80 von der „deutschen Schulbehausung"
und von „im Schulhaus in der Brezeptercy ".
Es waren eben im selben Gebäude (oder
Doppelhaus mit zwei Eingängen ?) verschie¬
dene Bezirke abgcteilt.

Der ziveije Brand von 1692 legte auch die¬
ses Gebäude in Asche. Erst 1695 (4. 7.) wurde
wieder eine Schulbehausung verdingt an die
beiden Calwer Zimmerleute Johann Gün¬
ther und Martin Martin und 7. 1. 1696 schon
wurde nach vorhergehender Danksagung ge¬
gen Gott mit Beten und Singen auf öffent¬
lichem Platz das erstemal in dem neuen
Schulhaus doziert . Dieses Schulhaus ist auf
der Stelle des alten errichtet , also am Zwin¬
ge! und ist wohl im Wesentlichen heute noch
erhalten . Nach einer Notiz wurden 1809 ins¬
gesamt 829 fl. darein verbaut . Auf seiner
Bühne wurden , wohl der Geistlichen Ver¬
waltung dienende , Fruchtkammern angelegt.

Das Heilig -Zinsbuch von 1749 verzeichnet
„eine große lange Behausung , so das Schul¬
haus zur lateinischen und deutschen Schul,
oben an der Stadtmauer , mit 2 Schul -, auch
3 anderen Stuben und 2 Speichern , darin¬
nen der lateinische Präzeptor und der deutsche
Schulmeister ihre Wohnung gratis haben,
(ob aber z. V. der bekannte Präzeptor M.
Johann Martin Schill hier und nicht in
seinem Privathaus in der Kroncngaffe ge¬
wohnt hat , ist noch eine offene Frage ), zwi¬
schen der Stadtmauer und der gemeinen
Gasse, vorn bas Schulgätzle , hinten der Kirch¬
hof." Erst 1765 (G.Pr .C. 1765/68 S . 85) heißt
es : Die deutsche Schul ist schon seit Jahren
zu eng. Viele Schulkinder finden nicht mehr
Platz und müssen zu Privatstunden zu den
Schulbedienten in ihre Häuser geschickt wer¬
den.

Deshalb ergeht der Beschluß , daß neben
der deutschen Schul auf dem Platz gegen der
Kirch, wo der Schulmeister einen Stall und
ein Gärtle hat , an Ser Stadtmauer , von der
zur Gewinnung etwas Platzes etwas abge¬
brochen werden soll, ein neues zweistöckiges
Gebäude zu 2 geräumigen Schulstuben mit
einem holländischen Dach aufgeführt und wo¬
möglich eine Wohnung für einen Schulbe¬
dienten errichtet und die Sache nach Mög¬
lichkeit beschleunigt werden soll. 1766 wird
dieses neue Schulgebäude als Mädchenschul¬
haus aufgeführt . Seine Kosten beliefen sich
(nach einer Notiz von 1768) auf l678 fl . Die¬
ses Haus , das alten Calwern noch wohl in
Erinnerung steht, fiel der Kirchenerweite¬
rung von 1886 zum Opfer.

Aus den Nachbarbezirken
Altensteig , 1. Okt . Die Freiwillige Feuer¬

wehr wurde gestern abend durch die Feuer-
sircne zu der angekündigten Nachtübung
alarmiert . Der Brandherd wurde im Dach¬
stock des oberen Schulhauses bei der Stadt¬
kirche angenommen . Die Uebung zeigte , wie
schwierig die Brandbekämpfung bei Nacht bet
dem steilen Gelände ist. Der Angriff wurde
im allgemeinen von Ser Staötseite cingelei-
tet , wobei sich die neue Hochdruckwafferlei-
tung glänzend bewährte . Die Kritik hielten
Kommandant Luz und Feuerlöschinspektor
Köbele.

Nagold , 1. Okt . Ein folgenschwerer Unfall
wurde am letzten Donnerstag durch den Len¬
ker eines Nagolder Lastfernzuges in Neu-
Isenburg bei Frankfurt a. M . verschuldet.
Der Fahrzeugführer scheint, trotzdem er Sie
Nacht über geschlafen hatte , erneut vom
Schlaf übermannt worden zu sein, so daß er
in eine Rabfahrergruppe hineinfuhr . Ein
Mann in den 4ver Jahren war auf der Stelle
tot , während ein junges Mädchen schwere
Verletzungen davontrug.

Gültlinge «, 1. Okt . Die hiesige Musikkapelle
hatte letzten Sonntag zu einem Musik -Werbe-
abend in den „Hirsch" eingeladen . Vorstand
Schultheiß konnte dabei die Vertreter der
Gemeinde , der Feuerwehr und den Bezirks¬
obmann des Bezirkes VIl „Württ . Schwarz-
walü " des Reichsverbandes für Volksmusik
begrüßen . Letzterer sprach über das Wesen
der deutschen Volksmusik und ihre Pflege.
Er dankte den Musikern für ihr ideales
Streben und rief zur Unterstützung und För¬
derung ihrer Kapelle auf , die unter ihrem
Dirigenten Higi (Nagold ) den musikalischen
Teil des Abends würdig bestritt.

Pfalzgrafenweiler , 1. Okt . Gestern nach¬
mittag stieß Mechanikermeister Gottfried
Ivos von hier mit seinem Motorrad auf
einen Lastkraftwagen auf . Der Verunglückte
war auf der Stelle tot.

Pforzheim, 1. Okt. Gestern konnte Land-

rat Wenz in körperlicher und geistiger Frische
seinen 60. Geburtstag feiern . Die Beamten
und Angestellten des Bezirksamts , des Ve-
zirksfürsorgeverbands Pforzheim -Land und
der Gendarmerie versammelten sich bei die¬
ser Gelegenheit zu einer kleinen Feier im
Vezirksamtsgebäude.

Tübingen , 1. Oktober . Nach einer Bauzeit
von insgesamt 5 Jahren ist die neue Chir¬
urgische Universitätsklinik  nun¬
mehr beendet und bezugsfertig geworden . Am
Montag fand der Umzug von der alten in die
neue Klinik seinen Abschluß.

§ Schwarzes Brett
varlelamIUL. Siack,druck verbal«».
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N S D A P ., K r e i s l e i t n n g C a l w. Für
dcn Sonderzng zum Staatsakt auf den Bücke¬
berg am Sonntag , den S. Oktober , sind noch
einige Plätze frei . Die Ortsgruppen - und
Stützpunktleiter werben in ihrem Hoheits¬
bereich für die Veranstaltung und melden
weitere Teilnehmer sofort , spätestens bis
Mittwoch , 2. Oktober » abends telefonisch an
das Kreisamt der MSG . „Kraft durch Freu¬
de" (Bürgermeister a . D . Meyle , Fernsprecher
Nr . 291).

I' Lrlei - ilioler mit
betreute ntteNsaisntl «neu

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatung . Am
Donnerstag , den 3. d. M ., findet auf der Ge¬
schäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront Calw,
Altburgerstraße 14, eine Sprechstunde für
Arbeitnehmer statt.

HI .» Bann 128. Die Gefolgschaftsführer,
die ihre Stärkemeldung beim Unterbann
noch nicht abgegeben haben , haben dies so¬
fort nachzuholen . Die Untcrbann -Dienststclle
hat die hcreinkommcnden Stärkemeldungen
unverzüglich an den Bann weiterzurcichen.

HI ., Standort Deckenpsroun . Heute abend
8 Uhr findet im Heim ein Heimabend statt,
der von der Bannftthrung abgehalten wird.
Es ist selbstverständlich der letzte Jg . pünkt¬
lich zur Stelle.

Wurzach, 1. Oktober . (Das Bad im —
Zuckerwasser .) Ein biedersamer Bürgers-
mann richtete sich während kurzer Abwesen¬
heit seiner Gattin ein Bad zurecht. Auf dem
Herd stand ein großer Kesselmitheitzem
Wasser.  Also rein damit in die Badewanne.
Ms unser Mann im besten Zuge der Wohl-
tuenden körperlichen Reinigung war , störte
rin furchtbares Gereter seiner in¬
zwischen vom Marliausgang zurullgereycleo
Lhehälfte sein beschauliches und behagliches
plätschern . Die Gattin suchte verzweifelt nach
dem Kessel mit dem zum Einkochen von Beeren
bereitgestellten Zucker Wasser.  Der Rest
aebört nicht in die Zeitung.

Aus Bauern , Bürgern und Arbeitern
wurde wieder ein deutsches Volk. Der Ernte,
danktag 1935 ist der äußere Ausdruck diese,
unzerreißbaren Volksgemeinschaft.

AnmM Nemmnimtylmg
des Beauftragten des ReichssportführerS

für den Gau XV
Jeden deutschen Bolksgenossen wird es inter¬

essieren, die Vorbereitungen zu den
Olympischen Spielen  aus eigener An¬
schauung kennenzulernen. Deshalb ist es zu be¬
grüßen, daß der Reichsbund für Leibesübungen
durch den Hilfsfonds für den deutschen Sport im
Aufträge der Propaganda -Abteilung des Reichs»
jportführers ab 1. Oktober 1935 Werbeabend«
abhalten will, bei welchen neben sportlichen und
gymnastischen Uebungen in einem interessant aus¬
gearbeiteten Lichtbilddortrag das Werden dieser
großen Sportstätten anschaulichst gezeigt wird.

Die Durchführung dieser Werbeabende liegt in
den Händen der Ortsgruppenführer des
Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen,  die in Verbindung mit den örtlichen
Mitarbeitern des Hilfsfonds für den deutsche»
Sport das Programm zusammenstellen. Ich bitt«
alle Parteidienststellen, Behörden, Fachschaften und
Vereine, die Ortsgruppensührer des Reichsbundes
für Leibesübungenin ihren Borbereitungsarbritr»
zu unterstützen, damit diese wichtige Propaganda
für dir Olympischen Spiele 1936 ein doller Erfols
wird.

Ochsen Bullen Jmigbulten Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schasd
Austrieb 22 208 — 475 205 — 1082 182 4
Unverkauft — — — 10 — — —

Ochsen
a) vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . . . , ,
2. ältere.

d) sonstige vollfleischige » , ,
o) fleischige . . .
cl) gering genährt « . . . . , .

pullen  X
a) jüngere , vollfleischige

höchsten Schlachtwerte » *
i») sonstige vollfleischig« oder

ausgemästete ,,,,,,,,
o) fleischige.
4) genug genährte

Ikühe
a) jüngere , vollster

höchsten Schlachtwerte»
d) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . . . . ,
Ä fleischige . . . . . »
a ) gering genährte . . . . . . .

Färsen (Kalbinnen)
a) vollsleischige. ausgemästett
d) vollfleischige

, » » » >» »
>» » » >» »

1. 10.

41

1

35—«
28—SS
S2- 26

41
40- 41

26. V.

41

40- 4ltS0—«Z

—1

41
38—40

» » » » » »Färsen (Kalbinnen)
e) fleischige.
ä ) gering genährte

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
a) beste Mast » und Saugkälber
d) mittlere Mast - u. Saugkälber
ch geringe Saugkälber
S) geringe Kälber. . 53—57 » —,

S chweine
») Fettschweine über 300 Pst ».

1. fette
2. vollfleischige

b) vollfleisl
240—

o) vollfleischil
200—240;

ä ) vollfleischil
160—200 (

v) fleischige von
120—160 Pfi >. Lebendgö

1) unter 120 Pfd . Lebendgew
8) Sauen 1. fette . .

2. andere

von etwa
. Lebendgewllht
von etwa
.Lebendgewicht
von etwa
. Lebendgewicht

K 10. 26 . S.

65—68
82—64
58- 61

«y»
5SH0

8H60

5H50

58-50

58-50

-7- §

5»»«

«stk»

„Bei obigen Biehpreisen Hände» es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten , SAvmG ! '
Händlerprovision ; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreises '

Marktverlauf : Grobvieb iebr lebhaft . Kälber belebt. Schweine ruaeteilt . > - -



Donnerstag , 3. Oktober
5.45 Cboral — Di « Fahne rnit!

Wetrcrberlibt — Bauernsunk
8.09 Gpmnaftik 1
S.SV Frübkanrert

Von 7.00—7.10: Frühnachrlchten
8.00 Wasserstandsmeldunge»
8.10 Gnmnaftik Ik
8.80 Funk Werbungskonzert
9.00 Fraueninnk
9.15 Sendepause

10.15 Bolksliedftngen ^
10.4b Sendrvanl « "
11.00 „Hammer und Pslua ' <
12.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei biö Drei'
IS.00 Sendepause
1S.S0 Franenftunb«

ckes AkeLc/iLSttttiers

18.00 NachmittagSmuftk ^
17.00 Nachmittagskonzert A18.80 „Bon kupfern«« Sesseln' L
18.45 Surzgespräch -,
19.00 Unterhaltungskonzert
20.00 Di « Sahn « rnstl — Nachrichten-

bienst
20.10 ..Di « Geisha'
21.00 „Lob d«S Schlafes'
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.20 Weltpolitischer Monatsbericht
22.40 Unterhaltnngsmnftk !
24.00—2.00 Nachtmusik !

Freitag, 4. Oktober >
5.45 Choral — Di« Fahne ruft!

Wetterbericht — Banernfnnk
5.00 Gymnastik 1
8.80 FrShkouzert

Von 7.00- 7.10: Kriibnachrlchien

8.00
8.10
8.80
9.00
9.15

10.15
10.46
11.00
12.00
18.00

18.15
14.00
15.00

15.80
18.00
17.00
18.80
19.00

Wasserstandsmelbungen
Gymnastik H
Snnkwerbuagskonzert
Franensunk
Sendepause
SchwäbischeStädtebilder
Sendepause
„Hammer und Pflug'
Bernhard Elte ». seine Solisten
Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬
richten
Bernhard Ette ». sein« Solisten
„Allerlei von Zwei bis Drei'
Bekanntgabe d. Termine „Wieder-
sehensfeier» alter Frontsoldaten
Sendepause
Linderstnnd«
Unterhaltungskonzert
„Bunte Musik am Nachmittag
„Landiahr?'
Und jetzt ist Feierabend

20.00 Die Fahne ruft ! — Nachrichten¬
dienst

20.15 Stunde der Nation
21.15 Friedrich -Lieubard -Gedenkstund«
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Städtcborkamvs Stnttgart -Berli«
22.80 Unterhaltungskonzert
24.00- 2.00 Unterhaltungskonzert

Samstag 5. Oktober
5.45 Choral — Di « Fahne ruft!

Wetterbericht — Banernfnnk
8.00 Gymnastik I
8.30 Fröhlich« Morgenmnsik

Von 7.00—7.10: Krühnachrichte«
8.00 Wasserstandsmelbungen
8.10 Gymnastik II
8.80 Fnnkwerbüngskonzert
9.00 Sendepause

10.15 Für alle schasst — des Bauer«
Srast

10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pflug'
12.00 „Buntes Wochenende'
18.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 „ Bnutes Wochenende'
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei'
15.00 Hitlerjngeudfnnk
16.00 „Der frohe Samstag -Nachmittag'
18.00 „Tonbrrlcht der Woche'
18.80 DaS kurze Gedächtnis I
19.00 „Anftakt >n« Erntedanktag 1985'
20.00 Di « Fahne rnsti — Nachrichten¬

dienst
20.10 Festkonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.80 Deutsche Roll -Hockcv-Meisterschast
22.40 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Frauen und Mädchen!
Besuchen Sie heute abend zwischen7 und S Uhe
im Waldhorn (Terrassenlokal) die unverbindliche Vor¬
führung auf der neuen

Singer - RLHmaschine
die altes macht!

Reichhaltige RSHmuster« «nd Stickerei-Schau.
Eintritt frei!

Warme Bettücher
farbig, 140/200 cm, RM. 2.60
weiß mit farbigem Rand, 140/200 cm, RM. 2.60, 3.20

140/220 cm. RM. 3.S0, 3.70, 3.90
ganz weiß 140/220 cm, RM. 3.50, 3.70, 3.90
Oberbettücher festoniert, 150/250 cm, RM. 4.20
weiß Bettuchstoff, 150 cm breit RM. 1.80, 2.10
80 cm breit Molton für Betteinlagen RM. 1.10, 1.50, 1.75

100 cm breit Moltonf.Tischunterlagen RM. 1.80

Paul Rärrchle , am Markt , Lalw

Alzenberg, den2. Oktober 1935.
Todesanzeige

Tiesbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und
Bekannten mit, daß unsere liebe treubesorate Mutter,
Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin

Anna Maria Auer
geb. Broß

Dienstag abend5'/, Uhr im 74. Lebensjahr,
von ihrem schweren Leiden erlöst, in die ewige Heimat
abgerusen wurde.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Fr. Auer mit Kindern

und Enkelkindern.
Beerdigung Freitag nachm, um2 Uhr in Altburg.

Oberkollbach, den2. Oktober 1935.

Danksagung
Allen denen, die unserer lieben Entschlafenen

Christine Weber
während ihres langen Krankenlagers im
BezirkskrankenhausLiebe erwiesen haben,
sagen wir innigsten Dank. Insbesondere
danken wir Herrn Pfarrer Dierlamm für die so tref¬
fenden Worte am Grabe, dem Leichenchor für den
erhebenden Gesang, den Herren Ehrenträgern und
allen, die sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

Schwerhörige!
Neuen Lebensmut bringen Ihnen die neuen AhustikModelle
Tonsilter,Mikrophone,KnochenhSrer »nd viele andere Errungen¬
schaften der modernen Technik stehen Ihnen zur Verfügung. Unser
Vertreter zeigt diese letzten Neuheiten kostenlos
a», Freitag, t . 10. Lalw. Hotel Waldhorn von 9—8 Uhr
am Freitag, 4. 10. Nagold im Sasthof zur Eisenbahn von

» ' ,7 Ahr
am Sonnabend, 5. 10. Dreudenftadt, Hotel Rößle

von S—2 Uhr
am Sonnabend, 5. 10. Baiersbronn, Bahnhof-Hotel

von 3—'/,7 Uhr.
Wir erwarten Sir in Ihrem Interesse. Gratis-ProspektG. I . durch
Deutsche Ak « stiK-Tes. m. b. H., Berlin-Reinickendorf.

HA » EE .« .macht das reyenyloich
Hasser web

Herr Vsrtwlrl!
Kaden Sie« Kon Ikre klnIaüuaLs-
aarelse kür 6«» Lraleriaaktss
sesckrieben?

Mi bitten um Lesicktixung unserer /tuslsgen

tmim !iMW ins ttslll

kkvTLlielil » neben Vkn -Tkestme
5>pv «1« Ixe »cI»Urt kür 8eirie - , IVoll - u . Rnntelslokks

50Mir « F V pk » .
erttstten Ae rction ein
pwcet cofkelntteienLakttca
tten keinen voknen-
kettee sus vremen.
pkiinkkorels KN r .S0.

eore rkumo

l)ie blsAe

biLOk '

Seefische RZL
heute frisch etngetroffen. Ferner
empfehle ich Bücklinge, Brat-
und Bismarckheringe, Roll¬
mops. Hering in Gelee und
Salzheringe.
Rover , Markt 17

» »

Rasiermesser
zieht haarscharf ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

kvost unü îein
kkreo, sekweekell und da.Iteooo8ser mit

Oms-Keinde-s
Drhitltllck in klüssi-
aso Kulturen von 56Lkennis nn s -A-
Ultier - Orozr . S « Uernsttorkk
Orog .̂ Ulnip srlek , llsdenLsU

Darum wählen 8le seiet aus
unserer Kiesensuswstil einen
ebenso schönen,wie preiswerten

Unsere iäsuptpreislsZen:
Vadanliner
Z?.58.U.58.52.- ;58.-
loüen:
13.50.Ä.- .K- .Z3-
I.eäerol:
II.- .U.3V.18.50.M-
VoUsummir
lliner ttdlllger: Hl.—

/.copoiO57 'sr - ^ Q>?r >kk.' /z4
an äer wichtigen Lcke

Os» ruverlässlxs ttaur
iür alle tterrendeklelrlmig

unä 8port

kllltr-vektket»
xeouekt :. Outer Artikel, lohnen

äer Veräienrt. dieukelt.
6.voll.vuNgllkt-ll.
dlscksrstrsLe 105.

Sonnige

2-3-Zimmer-
Wohnung

möglichst Höhenlage, auf 1. No¬
vember gesucht.

Angebote unterA.N.27S an die
Geschäftsstelle ds. BI.

elnxetrotien älrekt ad 8e»
in strammer LIspackunxr

dsdUau ?ä27
dakUsukttsr. 45
konlermetil.Wem
vückilnse ?kä.L8
t . sck8kerinLe8lo

llelmrillnen
2 Voss » , 25 mm -Qub 53

Sevllrrgurlreil
Sterilisierte

neue
Stck. 8

Wer 5oMlimu1 ? kä. l4

kelgenx»"' " u.i2 ^
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